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NEUBRANDENBURGDie
frühere Landesbeauftrag-
te für die Stasi-Unterlagen
in Mecklenburg-Vorpom-
mern,MaritaPagels-Hei-
neking, geht nach Neu-

brandenburg zurück. Sie übernimmt
zum 1. Januar erneut die Leitung der
dortigenAußenstelle, teilte derBundes-
beauftragte für die Stasi-Unterlagen in
Berlinmit. Die heute 57-Jährigewar von
dieser Stelle für fünf Jahre beurlaubt
worden, indenensiedieLandesbehörde
in Schwerin leitete.
Der Neubrandenburger Außenstellen-
leiter Holm-Henning Freier (64), der
seit April 2009 die Funktion innehatte,
werde zum 1. Januar die Außenstelle
Chemnitz für ein Jahr übernehmen.
Dort lässt Außenstellenleiter Clemens
Heitmann zum Jahresende aus privaten
Gründen den Arbeitsvertrag ruhen. In
der Außenstelle Chemnitz sind den An-
gaben zufolge 55 Mitarbeiter beschäf-
tigt. SeitderEröffnung1992gingendort
fast 298 000 Anträge auf Akteneinsicht
ein. In Neubrandenburg sind 35 Mitar-
beiter beschäftigt, fast 78 000 Anträge
wurden gestellt

Leserakt ion

Angst vor dem Gewitter,
Angst vor Ruklaas
ZumdrittenMal geht es heute an dieser
Stelle um Weihnachten up Platt. Zu-
sammen mit Dr. Behrend Böckmann
ausKirchRosin erinnernwir uns daran,
wie Weihnachten in Mecklenburg frü-
her war – und zwar auf Nieder- und
Hochdeutsch.
Annerswo harrn’s Korf bi sik, un leeten
sik dor wat taun Äten rinpacken.
Ruuchklåsgänger wiern miestendeils
dei Knechten, die Mäten wiern blot af
un anmål dorbi.Un sei hemm’nichblot
Geld un Ätenworen schnurrt, sei
hemm’ ok düchtig Schacht mit ehr Rut’
utdeilt. So secht ’n Jung, dat hei in’n
Sommer Bang vör’t Gewidder un in’n
Winter vör’n Ruuchklås harr. Un dat
gifft ok doroewer Berichten, dat sik dei
Kinner denn Rügg un den Noors ut-
polstert hemm’, dormit’s dei Schläch
nich so dull marken. Taurüch geiht dit
Brukdaun up heidnisch’ Tieden.
Andernorts hatten sie einen Korb bei
sich und sammelten darin Esswaren
ein. Die Ruklaas-Gänger waren meis-
tens die Knechte, die Mägde waren sel-
tener dabei. Typisch war, dass sie nicht
nur Geld und Esswaren geschnorrt,
sondern auch tüchtig Schläge ausge-
teilt haben. So erzählte ein Junge, dass
er im Sommer Angst vor einem Gewit-
ter und zuWeihnachten Angst vor dem
Ruklaas hatte. Es wurde sogar berich-
tet, dass sich die Kinder zum Schutz
vor den Schlägen den Rücken und den
Hosenboden ausgepolstert haben. Die-
ser Brauch geht auf heidnische Zeiten
zurück, so Dr. Böckmann.

Eine Aktion unserer Zeitung.
Schreiben Sie uns!
medienhaus:nord, Gutenbergstr. 1,
19061 Schwerin,
Kennwort: „So spricht MV“
Fax: 0385 - 63788105
E-Mail: redaktion@medienhausnord.de
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Zur besinnlichenWeihnachtszeit fühlen sich immer mehr Menschen einsam: Helfen kann die Telefonseelsorge in Mecklenburg-Vorpommern

SCHWERIN Eine ältere Fraumeldet sich
am Telefon. Etwas schüchtern fängt sie
an zu erzählen: Sie fühlt sich zutiefst al-
lein, hat niemanden, mit dem sie Weih-
nachten feiern kann. Ihr Mann ist schon
vor einigen Jahren gestorben.DieKinder
und Enkelkinder wohnen mehr als 500
KilometerentferntundhabenkeineZeit,
sie über die Feiertage zu besuchen.
Anrufewiedieser sindkeineSeltenheit

bei den vier ökumenischen Telefonseel-
sorge in Mecklenburg-Vorpommern.
Einsamkeit ist einer der Hauptgründe,
warum Menschen den kostenlosen und
rund um die Uhr erreichbaren Dienst in
Anspruchnehmen.GeradeumdieWeih-
nachtszeit häufen sich die Fälle. „Für
manchen ist der Heilige Abend der
schlimmste Tag im Jahr“, sagt Hartmut
Storrer, Geschäftsführer der Caritas
Mecklenburg. Neben der katholischen
und evangelischen Kirche sind Diakonie
und Caritas Träger des telefonischen
Hilfsangebotes. Dienststellen gibt es in
Neubrandenburg, Schwerin und Ros-
tock, ebenso in Greifswald.
Gemeinsam verzeichnen sie rund

60000 Kontakte pro Jahr. Die Anrufer
sind zumeist zwischen 25 und 65 Jahre
alt. Davon sind knapp zwei Drittel Frau-
en. Aber auch ein hoher Anteil an Kin-
dern nutze den Dienst – meist aus Lan-
geweile, so Storrer. Aber auch der Druck
des Erwachsenwerdens bereite ihnen
Sorgen, fügt Annerose Neumann, Leite-
rin der ökumenischen Telefonseelsorge
Vorpommern, hinzu. „In den Gesprä-
chen geht es um Sexualität, Mobbing in
der Schule oder Schwierigkeitenmit den
Eltern“, erzählt sie.
Ein weiterer häufiger Grund, warum

sich Menschen bei den Telefonseelsor-
gern melden, sind nach Angaben von
Storrer Beziehungskrisen aller Art – von
Eheproblemen bis hin zum Streit unter

Freunden. Andere suchen nach einer
Orientierung in ihrem Leben oder nach
Hilfe, um traumatische Ereignisse zu be-
wältigen.WiederanderegreifenzumHö-
rer,weil sie amSinndesLebens zweifeln.
wegen Selbstmordgedanken. Ein Groß-
teil der Anrufer leidet unter psychischen
Erkrankungen. „Das sind die häufigsten
Anrufer in derNacht. Sie haben oft keine
Bekannten oder Freunde und wissen
nichtsmitsichanzufangen. Inunsfinden
sie einen wichtigen Gesprächspartner“,
erzählt der Caritas-Chef.
DasZielderTelefonseelsorge:demAn-

rufendenzuhören, für ihndaseinundihn
in der schwierigen Situation, in der er
sich befindet, begleiten. „Jede Hilfe, die
wir anbieten, zielt darauf ab, Lebenskri-

sen zu bewältigen“, fasst Storrer die
Grundsätze des Dienstes zusammen.
„Wir geben keine Ratschläge, vielmehr
überlegenwir gemeinsammit den Anru-
fern Schritte, die sie weiterbringen“, er-
klärt Neumann. „Wir gehenmit den Hil-
fesuchenden ein StückWeg in ihrem Le-
ben. Wir sagen ihnen aber nicht, wo es
langgehen soll. Das entscheiden sie
selbst.“
Das Ganze passiert anonym. Aus gu-

temGrund: „Für viele ist dieAnonymität
der verlässliche Rahmen, um ihr Inneres
preisgeben zu können, ohne sich derGe-
fahrauszusetzen,erkanntzuwerdenund
SanktionenoderSchuldzuweisungenbe-
fürchten zu müssen“, erörtert Storrer.
UmdenTag-und-Nacht-Service inden

vierDienststellendesLandeszugewähr-
leisten, engagieren sich insgesamt 230
Ehrenamtliche. Jeder von ihnen hat Aus-
bildung in der feinfühligen Tätigkeit am
Telefon absolviert. In 130 Stunden, ver-
teilt auf mehrere Wochenenden und
Abendseminare, haben sie die unter-
schiedlichsten Themen behandelt: Es
wurdeüberSucht geredet,Trauer, Suizid
oder psychische Erkrankungen. Sie ha-
ben gelernt, Gespräche zu führen und
sich kritischmit demeigenenLeben aus-
einanderzusetzen. Das sei wichtig, um
dieAngelegenheitenderAnrufervonden
eigenen trennen zu können, so Neu-
mann.
Grundsätzlich kann jeder als Telefon-

seelsorger arbeiten. Dennoch sollten In-
teressenten bestimmte Fähigkeiten mit-
bringen. So muss ein Telefonseelsorger
belastbar sein und sich respektvoll in
fremde Denk- und Verhaltensweisen hi-
neinversetzen können.Hilfreich ist auch
ein gewisse Lebenserfahrung.

Stefanie Milius
DieökumenischeTelefonseelsorgeMecklenburg-Vorpommern ist rundumdieUhr unter der
Telefonnummer0800-1110111oder0800-1110222erreichbar. FragenkönnenHilfesuchen-
de aber auch imChat oder per E-Mail stellen unter www.telefonseelsorge.de. FOTO: WARMUTH
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KONTAKT ZUR TELEFONSEELSORGE

Wollen auch Sie Telefonseelsorger
werden?DannmeldenSiesichbei einer
der vier Dienststellen des Landes:

Telefonseelsorge Schwerin
Leiterin Uta Krause,
Tel.: 0385 - 51 25 25

Telefonseelsorge Neubrandenburg
Leiterin Therese Tröltsch,
Tel.: 0395 - 56 83 920

Telefonseelsorge Rostock
Leiter Benno Gierlich,
Tel.: 0381- 490 00 29

Telefonseelsorge Greifswald
Leiterin Annerose Neumann,
Tel.: 03834 - 89 74 66

SCHWERIN Der Ärger sitzt auch nach
zwei Jahrzehnten noch tief: Anfang der
90er-Jahre wurden die Landwirtschaft-
lichen Produktionsgenossenschaften
(LPG) imNordosten in neue Rechtsfor-
men umgewandelt. Die damit zusam-
menhängende Vermögensauseinander-
setzung mit Ex-LPG-Mitgliedern sorgt
seither für Unfrieden in den Dörfern.
Hartnäckig halten sich Vorwürfe: Fast
jeder siebente Fall soll inMV rechtsfeh-
lerhaft sein – so viel wie in keinem an-
derenBundesland, hatte eine Studie des
Jenaer Rechtsprofessors Walter Bayer
bereits 2002 ergeben.
Vor allem betroffen ist Westmecklen-

burg: Von 110 Umwandlungen sind der
Studiezufolge21unwirksam–fast jeder
fünfte Fall. Im Registerbezirk Neubran-
denburg waren neun von 88 Fällen feh-
lerhaft, in der Region Rostock fünf von
50Verfahren und imRaumStralsund elf
von 57. In diesenFällen kames laut Pro-
fessor Bayer zu grobenVerstößen gegen
gesetzliche Vorgaben, das Vermögen sei
formal anSchein-Nachfolgebetriebege-
gangen. In einem Interview erklärte der
Rechtsgelehrte vorige Woche: „Bauern,
die sich ihre Anteile auszahlen lassen
wollten, wurden rechtswidrig mit zu
niedrigen Abfindungen abgespeist. Fast
alle Vermögensauseinandersetzungen
bei den LPG waren fehlerhaft.“
Die Landtags-Opposition macht jetzt

Druck: „Ob es mit rechten Dingen zu-
ging, ob für die ehemaligen LPG-Mit-
glieder die Zuteilungen an Fläche, Tie-
ren und Maschinen geltenden Rechts-
normen entsprachen, das gilt es nun
wirklich zu klären“, forderte Ursel Kar-
lowski, agrarpolitische Sprecherin der
Grünen-Fraktion MV im Gespräch mit
unserer Zeitung. Doch warum jetzt?
Der neue politischeDruck kommt aus

Brandenburg. Dort habe die Aufklärung
im Rahmen einer Landtags-Enquete-
kommission gezeigt, dass in 38 Betrie-
bendieUmwandlungen als „absolut un-
wirksam einzustufen sind“. Karlowski:
„Daher muss nun auch bei uns endlich

genau geprüft werden, bei welchen Be-
trieben Rechte von LPG-Mitgliedern
missachtet wurden. Nur so können sie
oder deren Erben noch Auszahlungen
von eventuell zustehenden Vermögens-
anteilen durchsetzen.“
Land- und Justizministerium in MV

halten die Aufklärung indes seit Jahren
von sich fern: Es sei zwar „teilweise zu
fehlerhaften Umwandlungen“ gekom-
men, räumt Agrarminister Till Back-
haus (SPD) ein – auch durch fehlerhafte
BeratungvorallemwestdeutscherBera-
ter, wie er meint. Die seien oft mit der
schwierigen Aufgabe überfordert gewe-
sen, eine LPG in eine Rechtsform bun-
desdeutschen Rechts umzuwandeln,
heißtes imMinisterium.Dort regensich
indes auch Zweifel, ob die Feststellun-

Jeder siebte Rechtsformwechsel alter LPG fehlerhaft / Agrarministerium zweifelt Studie an

gen der inzwischen elf Jahre alten Jena-
er Studie auch noch im Einzelfall zuträ-
fen. „Ob heute tatsächlich noch 15 Pro-
zent der Unternehmen betroffen sind,
wie die Studie 2002 behauptete, ist auch
aufgrund von eventuellen Betriebsver-
änderungen gar nicht mehr verifizier-
bar“, meinte Ministeriumssprecher
Constantin Marquardt.
Backhaus vertritt denStandpunkt, die

Klärung der Vorwürfe sei Sache der Be-
triebe. Denen seien bereits 2002 die
rechtlichen Konsequenzen dargestellt
worden, falls dieEinschätzungder Jena-
er Rechtswissenschaftler zuträfe. Ihnen
sei nahegelegt worden, sich mit ihren
Anwälten oder dem Genossenschafts-
verband zu verständigen. „Mit diesem
Vorgehen hat die Landesregierung das
Erforderliche getan, um die Betriebe
aufzuklären und in eigener Verantwor-
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„Bauern, die sich ihre
Anteile auszahlen las-
sen wollten, wurden
rechtswidrig abge-
speist.“

Professor Walter Bayer
Rechtswissenschaftler Universität Jena

tung zur Ergreifung rechtlicher Schritte
zu bewegen“, sagte Marquardt: „Damit
galt der Sachverhalt für uns als abge-
schlossen und wird nun eher als zivil-
rechtliche Angelegenheit gesehen.“
Das könnte sich nun aber ändern: Die

Aufklärung droht doch wieder Sache
vonBackhausundJustizministerinUta-
Maria Kuder (CDU) zu werden. Denn
das Land gerät aus Brandenburg unter
Druck: Bei denNachbarn sind auf Drän-
gen der Opposition die Fälle fehlerhaf-
ter LPG-Umwandlungen in der En-
quete-Kommission zur Aufarbeitung
der DDR-Vergangenheit jetzt nament-
lich benannt worden. Das hatte das
Land Brandenburg jahrelang unter Ver-
weis auf den Datenschutz abgelehnt.
Nun müssen die Registergerichte die
LPG-Umwandlungen überprüfen. Dazu
soll, so eine von allen Fraktionen getra-
gene Enquete-Empfehlung, ein Verfah-
ren für den Umgang mit fehlerhaften
Fällen entwickelt werden. Branden-
burgsGrünen-Fraktionschef Axel Vogel
sagte unserer Zeitung: „Es geht nicht
darum, die Nachfolgebetriebe in Grund
und Boden zu stampfen, sondern viel-
mehr darum, dieUmwandlungen auf ei-
nesaubererechtlicheGrundlagezustel-
len, in den Dörfern Rechtsfrieden zu
schaffen und Ex-LPG-Mitgliedern Ge-
rechtigkeit widerfahren zu lassen – im
friedlichen Einvernehmen mit den
Nachfolgebetrieben.“
Den Grünen zufolge ist kein anderer

Bereich der Eigentumstransformation
so schief gelaufen wie in der Landwirt-
schaft. Mit Folgen: Die nach den rechts-
widrigen LPG-Umwandlungen weiter-
wirtschaftenden Scheinnachfolger hät-
ten seit Jahrzehnten EU-Agrarbeihilfen
inMillionenhöheundvielerorts vonder
bundeseigenen Privatisierungsgesell-
schaft BVVG einst volkseigenen Boden
bekommen, kritisiert die Arbeitsge-
meinschaft bäuerliche Landwirtschaft
(AbL). Die Kaufverträge könnten nich-
tig sein, da die Käufer formaljuristisch
gar nicht existierten. Torsten Roth

SCHWERIN Unser großes Geburtstags-
Gewinnspiel ist am zurückliegenden Wo-
chenende erfolgreich zu Ende gtegangen.
Rund 10 000 Leser hatten sich seit dem
Start am2.Dezemberbeteiligt.Durcheine
Kombination aus Tagen, Monaten und
Jahrgängen sollte das eigene Geburtstags-
datumoderdaseinesBekanntenoderVer-
wandtengefundenwerden.Täglichverlos-
ten wir dafür 200 Euro Bargeld oder ein
Samsung GALAXY TAB 7. Wir möchten
uns bei allen Lesern, die mitgemacht ha-
ben, herzlich bedanken.
UnsereGewinner sind:
20.12.2013
Astrid Sachs aus Lübtheen
Geburtsdatum: 22.11.1946
21.12.2013
SabineHeller ausDömitz
Geburtsdatum: 24.4.1958

HerzlichenGlückwunsch!

SCHWERIN Nach dem brutalen Über-
fall auf eine Pizza-Botin konnten die Er-
mittlungsbehördenamWochenendeof-
fenbar keine Fortschritte verzeichnen.
Zweimaskierte Täter hatten laut Polizei
amFreitagabend in Schwerin eine junge
Lieferantin, die entgegen ursprüngli-
chen Angaben erst18 Jahre ist, mit ei-
nem Messer bedroht. Die Männer for-
derten Geld, entrissen der Botin die Ta-
geseinnahmen und flüchteten uner-
kannt. Die Frau blieb unverletzt.
Auf Nachfrage unserer Redaktion er-

neuerte die Polizei gestern Abend ihren
Fahnungsaufruf. Wer die Tat beobach-
tet hat oder andereHinweise auf die Tä-
ter hat, möge sich unter der Telefon-
nummer 0385-20700 an das Polizei-
hauptrevier Schwerin wenden oder an
jede andere Polizeidienststelle.

Zur Person

Pagels-Heineking geht
nach Neubrandenburg

Kaufhalle statt Supermarkt, Astronaut
oder Kosmonaut, Lehment Kümmel und
Klötenkööm – Sprache ist auch Heimat.
Gemeinsammit unseren Lesern gehenwir
in diesem Jahr auf Wortschatzsuche.
Wir drucken Ihre Lieblingswörter, Begriffe
und Redewendungen.

Mit einem Anruf Trost finden

Unfrieden in den Dörfern

Ihr Geburtstag –
Ihr Gewinn

Leser-Gewinnspie l

Raub an Pizzabotin
in Schwerin

noch nicht aufgeklärt
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